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SEND-Bericht über die Westfront
seit Kriegsbeginn

Berlin, t9. Oktober.
Das Oberliomutando der Nzehrmacht gibt

benannt:
Zwischen der Saar und der Straße Hornbach �

Bitsch warfen unsere Truppen die noch auf deutschent
Boden befindlichen Nachhnten nach iiurzem hartnäcki-
getn Kampf auf und tiber die Grenze zurück.

An den übrigen Abschnitten der Westfront nur
örtliche Artillerie- und Spähtrttpptätigiieid An
einigen Stellen ist Fühlung mit dem Feinde vor-
übergehend verlorengegangen, Da unsere Gefecht-s-
vorposten die frauzösische Grenze nicht ikberschrittett
haben.

Damit liann der erste Abschnitt der Katnpf-
handlungen im Westen hervorgegangen aus der
Initiative der Franzosen � ais abgeschlossen
betrachtet und folgender Ueberblicli über die Ereig-
nisse an der Westfront seit Beginn des Krieges
gegeben werden:

Mit dem Beginn der Operationen in Polen
wurden auch unsere Grenzbefesligungen im Westen
durch starlie Kräfte besetzt. Am 9. September er:
öffneten die Franzosen die Feindseliglreiten und
überschrittten mit Spähtrupps an verschiedenen
Stellen zwischen Luxemburg und am Rhein westlich
Karlsruhe die deutsche Grenze.

Seit dieser Zeit haben an der ganzen Westfront
an lieiner Stelle erusthafte Kampfhandinngen statt-
gefunden. Die rein örtlichen Kämpfe spielten sich in
einem flachen, nahe der französischen Grenze liegen-
den Streifen im Borfeld unseres Westwalles ab.
Bau einer einzigen Ausnahme abgesehen führten
diese Kämpfe auf beiden Seiten nur ltleine Ber-
bände, meist unter Roiripanieftärlie.

Beseht wurden von den Franzosen im Laufe
des Monats September lediglich:

I. einige nahe der französischen Grenze gelegene
deutsche Ortschaften zwischen der iuxemburgischen
Grenze und Saarlanternx

2. das südwestlich Saarbrückien gelegene, nach
Frankreich vorspringeude Waldgebiet �Der Warum«
und

3. der ebenfalls oorfpriugeuDe Gebietsteil südost-
wärts Saarbrücliens zwischen Saat: und dem Pfälzer
Wald.

Nur in den beiden zuletzt genannten Gebiets-
teilen, die von uus planmäßig geräumt waren, hat
sich der Feind unter erheblichen Verlusten in einer
Tiefe von drei bis fünf Kilometer auf deutsihem
Boden festgesetzt. Das ganze übrige deutsche Gebiet
vor dem Westwall blieb frei vom Feinde.

An lieiuer Stelle sind frauzöfische Kräfte auch
nnr in die Nähe des Westivalles genommen, ansier
dort, wo der Weftwalh wie bei Saarbrüatem tu
unmittelbarer Nähe der franzöfifchen Grenze ver-
läuft.

Dieser geringen infauterifttschen Gefechtstätigs
lieit entsprach auch das Artillerieseuer.  Es be-
schränlrte sich, von der Unterftütznng kleinerer
Unternehmungen abgesehen, auf Störungsfeuer
gegen Geländepunlite im Borfeld unserer Befesti-
guugen. Jn einem einzigen Fall wurde ein Bnnlier
in der Nähe von Saarbrüitien mit 80 Schuf; mittleren
Kalibers ohne jeden Erfolg besthossen. Am Ober·
rhein von Karlsruhe bis Basel herrscht seit Kriegs-
beginu völlige, fast friedensmäßige Ruhe.

Diesem von französischer Seite als großen Erfolg und
wirksame Unterstütztiiig der Polen hingesteliten geringen
Geländegetvicin hat der Feind zwtschen der luxemburgischen
Grenze und dem »Warum« sowie zwischen der Saar und
dem Psälzer Wald freiwillig wieder aufgegeben und ist,
von unseren daraufhin euergisch nachstoßenden Truppen be-
drängt, bis dicht an und über die frauzösische Grenze
zurückgegangen.

Die Luftkriegsstihrung an der Wesiftout ging bisher
über Aufkiärungstätigkeit sowie Jagd· und Flakabwehr auf
beiden Seiten nicht hinaus. Bombenangriffe fanden nicht
statt. Der wirkungsvolleu deutschen Abwehr durch Jäger
und Flak siud seit Kriegsbeginn an der Westfront 60 feind-
liche Flugzeuge, darunter 12 britische, erlegen. Die feind-
lieben Flugzeugvetluste im Jnnern Deutschlands und im
Küsteuvorfeld find in diesen Zahlen nicht enthalten.

Die deutschen Gesamtverluste durch feiudliche Ein:
tvirkung an der Westfront betragen seit Kriegsbeginn bis
zum 17. Oktober 196 Tote, 356 itermunbete, 114 Ver·
uiißte sowie insgesamt ll Flugzeuge

Demgegenüber wurden bis 18. Oktober allein 25
französische Osfiziere uud 664 Unterossiziere und Mann-
schaften ais Gefangene eingebracht.

An der l70 Kilometer langen OberrheiwFront wurde
nur ein Mann durch einen gelegentlich eines Flakabschusses
herabfailenden Granatsplitter verwundet.

Britische Truppett konnten bisher in der vorderen
Linie der Weftfront nirgends festgestellt werden.

Mosliaupalit vom Führer
ratifiziert

Berlin, 19. Oktober. Der Führer hat am 19. Oktober
die Ratifikation des am 28. September d. J. in Moskau
Unterzeichneten Grenz- und Freundschaftsverlrages zwischen
Deutschland und der Sowjetunion vollzogen. Gleichzeitig
hat er auch das zu diesem Vertrage gehörende Zusatzs
Protokoll vom 4 Oktober ratl�giert, das eine genaue Be-
schreibung der für die Abgrenzung der beiderseiligen Reichs-
interessen im Gebiete des bisherigen politischen Staates
fesigelegten Linie enthält.

Kurze Auslande-schau
Verdoppelung des litaigiscltsrssisisilseti Vhirettastsfakssclseä

Ju kbioszsiati nsurde ein neuer slstiijsciisiissiscisiiicliiisciick
Ltatideliiitsertrag siir tklxiltszlti itntcr«,e·u·liuet. Das; neue Ablouiinen iiehi eine Verdoppelung des; bisherigen Tliareuattifitaiii
sehe-Z zwischen Sotisietritsiltiitd tittd Liiaueti vor tittd seht deutslcsainttitttsttti zwischen den beiden Säubern auf it! kUiillioticiil.Ltt ieI
England wirft iudisthe Truppen nach Singapur.

Pressctttelditttgeii aus Siugaptir bringen, das; dort Tau:seude von farbigen Soldaten aus Judien tniertvariet ein-
trafeti, Die auch Flugzetige und zahlrciches liriegstittiterialinitiiihrten.  wird hervorgehoben, das; die Stadt nunmehr
wirklich einer Festung gleicht.

Mehrere Lonvoucr Fsleisiissirttieti stelleti dctt Betrieb ein.
Daß in der englischen �Jlahriingäinilielberieiliing erheblichePiisztvirtschaft herrscht nnd auszerdeiii seht schlechte Organisa-toreu am Wert sind, beweist ein Artikel des Loudoner Starre:

spoudenteti des Atnsterdattier »Haudelsbtad«. Es werde immer
deutlicher, so schreibt der liorrefpotidetih daß die Fteischvers
tciltuig in England in Unordnung geraten sei. Von einemvollständigen Lhaos wie aus audereti Gebieten könne man
zwar noch tii sprechen, doch hätte eine Reihe Loudoner
Fleischsiriticti ihren Betrieb eingestellt.

Auch die Sihläihter iu �Brighton hätten damit gedroht,
ihre Lädcit zu schließen.

Die Fleifihvertciltitixr so uueldet der liorrespoudent weiter,tserlaufe deshalb so schlecht, weil man die ,,Orgauifatioti« in
Die Hände von Lciiteti gelegt habe, die davon keine Ahnung
hätten. Zu der Erhöhung der Lebeuijslosteti in England bctuerltder Fiorrcfpoiidetit Dann weiter, das; die neuen Preise eine
fihinere Belastung der Arbeiterbevölkeritttg Darilellieii.

Die neldentat von status Flott-
Selbst cuglischc Blätter tniisfctt sie aiierleniieii. � �Ghnrihillß

 Enthüllungen beiiuriihigenb".
Nichts; lanu die Leistung des deutschen ii-Boole-Z, da;unter deut tiotutttattdv von uszapitiitilcttttiatit Prieu iu Scapa

Flow briiisclse ziriegssiljiffe torpcdiertlh nicht« unterslreiclsciials Die Tatfatha das; selbst englische Zeitungen dieseseetuäuiiisclie Hcldentat voll würdigen tiud anerkennen tttiisseii.So schreibt Die .,Titites«, die Vertcidigititgsaiilageti voii
Scapa Elan!, die sich im vergangeneti Krieg einein li-9.ioot-
dlugriff gegenüber als tiuiibertvitidlich erwiesen hätten. seienseitdem noch verstärkt worden. Später gibt das Blatt zu, die
Tatsache, das; eiu l1-Boot diese Vertcidiguugsatilageii habeitbcrtvtttdctt können, sei sicherlich eiti .,b eu n r u h i geuD e r
Litvischettfallk der für Den Lijiarittesiltitersuchuitgsgerichtshoi.
der ieht tage, ein ernste-Z Lliiaterial tiefere.

Auch der .,Da i lt! S!: ralD" sagt, das; Gesang· tittd Miit
der lküiootdliesiihtttltl sicherlich Betvtiuderuitzi verdienten Die,,N e w s Ehr o u i e l e« Ineiut. das; iiian es uiit einein Gegner
zu tun habe, deti man nicht ituterfrhiiticti dürfe. Die .,Dailv2mal!� erklärt ganz offen, das; Elsurchills Euthiillutigeti tiber
die �Berienliing Der �rlibiial Das« iu Scapa Flotv selbst Denn:
rnhigeiiD gewefcti seien. Der »Dailv Expres;« zeigt sichhöchst tinzttsriedein Die Versenkung der »Rot!cil Da!� ent-hiille einen Zustand, mit dem die englische Oeffeutlichteit sich
tiieuials absindeti könne. Obtvohl Scapa �Klein eine Haupt-
flottetibasis sei, könne eiu lisVoot eindringen, ein englisches
Sihlailstsclsiff versenken iitid anscheinend auch wieder auölaiifen.
Der Fall Seapa Flotv sei eitte Schmach. Diese Fiatastrophe sei
uueutschiildbatr

Der �Befehlshaber Der llnierfeeboole, Kapitäit zur See und
Kouiiuodore Dönitg zuui Kouteradiniral befördert.

Unser Archivbild zeigt links deu �Oberbefehlshaber Der siriegß-iiiariiie, Groszadtttiral Dr. h. c Vorder, der die uscsggkkg
des tluterseebootes, das das Schlachtschiff ,,9ioiial Qui« un
deu Schlachtkretizer ,,iiieptilse« torpediert hat, mit Eiserueii
Kreuzen Erster iittd Zuteiter Klasse attszeichtiete Rechts: der
Vcishlslsaber der Unterseeboote, srapitätrztir See uud Kom-
ttiodore Douih, der in Würdigung feiner Verdienste unt die
dctttsche li-Boot-Wafse zum Fiotiteradiitiral befördert wurde.

Weltbiidsülrchiv  M!.



Indien liilit iitit nitlit melir betrügen
Gattdhl lehiit offeti Loiidouer »Vorfihläge« ab.

Der» Lottdoiter iitundfituk »iniis; angeben, das; Gaudhigute offen» feitie Etittciiisclfiiiig iiber deii Inhalt des englischen
i! el�gttf�cß betretienh die Ziele der Jndienpolitik aitsgefpro-eii at.
»» »G»c»itidhi sagte, es iväre iveit besser gewesen, ivetiii der Vize-kotiig n b e r ha it pi tiich is gesagt hätte. Es sei it erwarten,

das der Nattottalkoiigres; sich ablehnend zu iefeiit Vor-
fchlag Englands verhalten werde Ueber die kiitögliclfkeii derEinberufung eitier iietieti Nouiid-Tableckioiifereitz ,,aitt Ende
des Krieges« erkliirie Gattdhi, daß eine solche sioiisereitz eiii
voller Mißerfolg sein würde. Die beabsichtigte Lösungdes iitdischeii Probleiits sei iii Wirklichkeit keiite Lösung.

u�Seine gemeinsamen Grundlagen meltr
Ebenso erklärte das stihretide Niitglied der indischen Kon-

grefwartei, Nehrii, die Erklärittigeti des Vizeköitigs triigeiider Wirlliitfleit absolttt ittaii kliechittittg Liieiiti dies die end-
gültige Antwort der britifcheti tiiegieritttxf sei, so gebe es zwi-lcheii deii beiden Völkerti »k e i it e g e iii e i n fa in e n G r n n d -
lageti iiichr, nnd ihre Lziege gingen vollständig atiseiiiciiider

ikiriiikenltitlag iitter die Weiiitiel
�Fiber Reichsverkelfrsniiuifter eröffnet den direkten Eisenbahn-I

verkehr durch das befreite Weftpretiffetn
Am Mittwoch ist der direkte Eifenbahuverkehr voii nnd

iiach Ostpretisfeti iiber die neue Weichfelbriicke bei Dirfcitciti
durch Reichsverkelfrsniinifter Dr. Dorpmiiller eröffnetworden. Die junge Pionlertrttppe der deutschen Wehr-
macht hat in nur fechswiichiger Arbeit den gewaltigenBrilckenban vollendet, iiber den an Stelle der von den Polen
in die Lust gefpreugteit grossen Weichfelbriicke seht die ost-
preußischen Züge rollen werden.

Während die Spttreti des polnifcheit Zerstörungsiverkes�an den Trümmern der alten Brücke tioch sichtbar sind, doktt-tnentiert die neue Briicke bereits die Eittfchlosseiiheih iitit der
das deiitfche Aufbatiwerk atigepackt tiitd durchgeführt wird.20 Meter hoch iiberfpaitnt die tietie fast i200 Meter latige
Brücke in kühner Konstruktion den deutschen Weichfelstroiit
tiitd ist iitit ihreiii mächtigen Gitteriverk weithin sichtbar.

Als erster Zitf passierte ein D-Ztig die Briicke, derKönigsberg 8.4:�! il r verlassen hatte und iitit 18.53 Uhr in
Berlin eiiitrisst. Das ifugscliild iitit der Anfschrist Königs-
berg�Dirscliiiti� erlitt tvar iitit Tanneugriiii um:
witiiden. Jn Liefzaii atii öftlicheit Aieiclfselitser bestiegder Reichsverkelfrsttiiiiister die iitit Tattttengriitt tiitd eineinsilbernen Lsoheitszeiclfeii gefcl!iitiickte Lokotiiotive des von
Köuigsberg kotttitietidett Zuges, der daitti iitiier iroltett Zu-rufett tiitd Lisittkett der sitiitreisettdeti und der ans der BrückeErzeheiidett Soldaten ittcd Arbeiter gegen 11 iitit die iteiief ionierbrücke iii laiigfaiiter Fahrt passierte. Aseiiige Mitin-ten später traf der Zitg aus dein anderen llfer der Liseicttfel
aits dem Dirfchatier Hatipibahtilfos ein.

Der Neichsverkehrsiiiiiiifter gab in einer Ausprache an die
hier angetretenen Eiseiibahner, die setzt iut befreitett Wkeflsvretiszeti ihren Dieitst versehen, seiner Freude iiber den
Briickensciilcig von Ofts iiach Lsesiprettfzeii und zittti ReicheAusdruck.

Die Befetztttig der vereinbarten efinifcheu Stiltfpuiiktr.
Der Eininarscif der Soivsettrtippeti an die vorgesehene«

Stiihptittkie in Estlatid begann aiti Mittwoch. Eiiieiii Bericht
der Taf; infolge haithelt es sich iitit Truppeti des LeniugrciderMilitärbezirls die iiiiter dein Koititttaiido des Arttteekoittitiaiisdanken nnd Olierbeielflshabe "  «
Eintreffen! den Voriiiarsclf auf die siir die SotvsetarttteeUklliiituitcti Stiiliptittkte nnd Flugplähe in Efllaiid aiitratett.
iDen Trnppett set eingeschärft worden, das; es ihre Ausgabesei, den Iitxiattg zuin Sowsetterritoritiiti iitit der Befehuitg
der eftiiiscliett Sttihpiittkte zu verteidigen foivie deitt befreiiii�-deten Efttaiid lltiterftiihtttig zu erweisen.
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Weftpfaljl erhob sich iiiirtih g, als lie
de Vorstellung nicht tiiehr iii sein9 
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einem» jähen Einfall vor Tieltrttck stehen.
,,Wiirdeu »handelt sich utir um eiii paar Wochen!

Ihre· Verlobung niit Rotuaiia nochge!ettiihalten? Sie verstehen, bis Erivin feiitiinter fiel! hatt«
Tiebrttck machte eine altivehrcnde Bewegung.crller Freiittdschaft nnd Treite gegeii Sie � es ivtdr l

ihn diese quä-
eiii Sessel. Er

, blieb dann ivie iii
Sie mir eiiien Gefallen tun, TlebrttcktD Es

» Wiirdcii Sie
diese kitrze 53eit �

sxameti

»Bei 
er-

iittr � �
Der Geheiuirat fiel ein: »Jch begreife, es widerstrebt

ahnen einen Menirhett iii falschen Hofsniingeti zti ivie-gen. Aber hier geht es itin iticltt« als ttni einen from«
m»eii 
tntns!«Betrug: ,,Es geht iitit die Zukunft meines Belisa-

Er war vor Tiebrtick stehen geblieben. Seine ehr-
furchtgebieteiide Gestalt neigte sich eiit weiiig vor· tiitdreine Atigeii waren bemüht, in Tiebriicks �ringen ziiorschen

»Sie werden ittaii ivvllett, das; ich in Graui um die
verfehlte Existenz itieiiies
nseitii Sie es verhindern initiiert. Er sieht R»Jntigeii die·Atigeti schließe,
nicl!�: einmal. Er deiikt iitir an sie. Er fiebert danach,
sie tu itberralclteii und gleichzeitig um ihre Hand zttbitten«
»»Tlebrttck prrfzte die Lippen zusammen. Er war eifet

fuchtig atif die ferne Liebe des ftingen Weftpfahh d
Roniaiia iii Gedanken allein tttuwarb. Er käuipfte die
lächerliche Regung � ivie er sie nannte � init Energx
iiieder. Seine Hand streckte sich aus.

Jikoiiianas Eiiwerfttiiidtiis vorausfetzendl«We kahl war sichtlich erleichtert»· __aF! 
ists 
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Wir 
Ersetzt.
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. �ach ivufite es
: atinete auf »Rotuait»a wird sicher init mir fein.

halten i r vie tioiii frtilf verlorenen Elteriihaiis
Scha e � -� ich hatte iie gern iiir immer in

Reiitsunitiister Dr. Fsraul hat feine itliiitcsifefclfiistc iii
oteii iihertioititneti.

Iieiclfstiiiiiifter Dr. Kraut, dei« H3ivilffoiitterttciit« voit Polen,
licitti Lirrlcisfeii feines:- vorlättfigett Aiiitkisitieis iii Poseii

Weltbtld im!.

Kurze mutigen
Nach eitler geineiiifiititeti Verordnung iii-s Neichsarbeitsstniiiisters uuh des klieicifsiititiisters iverdskc die Vorschrifteniiber die Arbeitslofettliilfe litt Sileichsgaii Ziideteiilcitid voiti

1.»Oktober ltiztii ab den reichsreclftltclfett Vorschriften atige-en.
Für deii 3. Jahre-sing der Gründung des Sozialen Kniff!:

iverkis der Falaitxte aiii 30. Oktober ist die Abhaltung einer;
Groszkiitidgeliiitifi cietilatti

Itetiiiadeln liir Cltitntlterlciin
Ettglatid begaiiii feinen Ltistkrieg als Papierkrieg,

seine ersten Taten zur See verstichte es aiis kitrzeii, tiiittle--
reti tiitd laitgeit Wellen, tiitd zu Lande steht es aus freut-
deii Fiis3eti. »»

LBer her Tscihrheii die Ehre geben ivill, lirciiiclti beides
 iowohl �lisahrheit wie Ehre!.Il-

» Ihre Jnsoriitatioiieti glatibeti ihnen nur noch �� ihre
Glcitiliigeix an

Sieiit �lilnither, wenn unter Zeitttterboitilteii das Pfund
sinkt.

Ob man ficli iii England ltarutacht, das; die Sonne
im Lisefteti iititerfiehts

sjserliert A· «s-«:riizel.

ges! Euer Heimatlilatt
das psicamglkaiter Hkadklilatissi
iiieiiier Fsainilie fchaltt. Aber Sie brauchen iie auch,Sie und die Kitiher Ich »wiitisclie Ilitteii alles Glitt-l.
Ilotnaiia weis; schon, was sie tiit.«» «. ·

Ticbritck hatte, als er das gaftltchc sitatts der; West-
ftfahls verließ, eiti bedrücktes Gefühl. Die eiittciitfchteii
isoffntiitgeti des alteii Herrn datterteit ihn, feitt eigene?
Glück bedriickie ihn, weil� es fo gross war. Seine Be:
�cheiheitheit fürchtete, gar keiti Anrecht aus soviel Gltick
noch zu liabeii, wie er cs iii sich spürte und erlebte.

s: »« a!:
Tiebrttck sagte· zit tlioinatia itiid feine heitere Latiiie

war nicht echt:
»Ich war bei Weftpfcihh tiitd der Geheiiiirat hat iiiir

ein � etwas absonderliches Lierfprecheii abgenommen.�
Er sah iii Roniaiicts ruhig frageiide Au cii tiitd ftihr
kräftiger fort: »Wir follteti tiitfere Verlo titig noch ein
paar Witcheu gehciitihcilteti.«

,, «xkheittthalteti? Warutii?«
lhiist dtt deii Grund nicht?�

Neu, sie»ahute ihti wirklich iticltt; man fah es ztt
de»titl eh. Tiebrtick nahm ihre Hand tiitd iii deiii Druck,
iitit Dein er sie tiutfchloi!, lag Reue tiitd Abbitte siir
feine heimische, unberechtigte Eifersucht, » »
»Bist-Bis? eilllislskiik M229� "i;«.�.7å«"�s"sllkcs"z.tki,�"ill« ; t cis or « v, » i , i.haft iiichts hageaeu elnziiitiettdeit.«

ie rückte. ,, ber der lsirttttd?« wollte sie wissen.
,,Erwiii Vsestfisciltl liebt dick! tiitd hofft dich zu

ringen« » ··-
Hziå Tielårtråks Frftairtiettt»atttnritrtete ttltoiiiattci ruhig:,,- a tvei l . as ci las aier tiii uns «u uiti«
Erschiittert jvon iooie!! Siiihle, forschte Tiebr,iick: ,,Dii

weifit es, und es läfit dich fo ganz und gar kalt? Er
ist dein hiibfcher Üllfitl[!ä�_äll�f gewnchfeti, forfcl!, sportlicltttii � tue futtger a i!.�

Rotnana lachte hellaitf. Sie packte Tiebruck bei deii
Schultern tiitd tsüttelte an ihnen. Ihre jähen i!
stille iiis inädclietihaft Attsgelaffcite liebte er besonders
an r. 

hältst dii ittir alle feine Vorzüge

««

»Warum »vor?Wenn ich ihn heiraten wollte, konnte ich es doch lciitgst
getaii»haltcit . . .«

,,Stttiiiiit alles, tkiotiiciiia, aber i»ch Patin es eben immer
noch nicht begreifen, das; du mich liebst, Liebe, einenalten Mann mit grofzeu Kindern.-

,,Wartim willst du e·s nicht begreifen," sagte sie mit
dunkler Stimme, iii der ihre gesunde Leidenschaft

Allerlei Neuigkeiten
Erste Fahrt Köuigsberg�Warfihati�Dies-ritt. Aus Ver«iinlaffuiig des Oberkoitiiiiaiidos der Wehriitacht führte die

Deutsche tiieichsbaliii erftiiialig eitiett dnrchgehetideti Sonder-
bestehetid aus vier D-Zitg-Wageii, von tlköiiigsberg  Bit:

hretiiieit! über Oftroleitkci�Wcirschaii ticisch Oppelti durch, wodie Fahrtteilttelftiter von Vertretern der Neichsbahtidireliioii
Stapeln begriiszt ivttrdeti.

.,Wilheliti Teil« im Poseiicr Stadtthcrcter. Das Posetier
Deutschttitii erlebte iitit der Auffiihriitiff voti Schillers Frei·
lteitsdrcittta .,Wilheliti Teil« durch das Schneidetiiiilfler Grenz-
latidtheater die erste deiitfche Theateranffiiltrtttig iiach her Be�-sreititig der Stadt. Die Erstaufsiiliriiitff bildete zugleich deii
Anstalt des bereits iii Attgriff genommenen grossen siultttr:
prograttiitts.

Gold tiitd Edelsteine iiti VJald gesunden. Jtt einein LLald
zlvifcheii skötiigsfeld tiitd Sobeschitih im Proieltorcit ivitrdeit
vor einigen Tageti drei Blechbiirlffeit tiiiaeitteiit vollstätidigeiiEtttbreiheriverlZeug, 100 verschiedenen Seht« it tiitd einein
Betrag von 20000 streiten soivic zahlreiche Edelsteine undati»dere Wertgegeiiftiittde im Gefaiittbetrcige voii 380000 liroiieii
gefitiideit· Die Polizei stellte fest, das; Bsertgegeiiftätide iindGeldbetrag atts eitieiti Diebstahl ftaintittett Dci alle Sachentinweit der Wohuititg einer gewissen Tttleiidel gesunden wur-
den, ttcihiii ittaii bei ihr eine than;-diirchfiichtiiig vor tiitd ianheine Eiitvfciticfsbestiitigtiitfi iiber 20000 Slf�llcil. Da die iliieiis
del nicht nachweifeti konnte, woher iie das Geld hatte, ivurde
sie iii Hast genommen.

Dcittfclte Sihttle vergibt fsrcistelleti siir spktitifclte iiriegsiwaiseii. Die Deutsche Schule iii �Barcelona hat &#39;20 Freiftelleiian spanische siiuder vergeben, die Lriciifeii von iut spanischen
iiriekie gefalletieii Helden sind.

Bescttxiitig eine-I lireitnendcn Taukcrs gerettet. Der
Patiaitiadattiitscsr ,,Eariitar« hat fntiketiteleffrafilfisch initgeteilt,iii her �Jiatht votii Souncibetid aiis Sonntag gegctt 1 lihr
ein breittieiides Tankfclfisf angetroffen zu� haben. Die Ltefatztttiffsdes Junkers habe gerettet iverdeti können, doch tin-dei-der Natur· itoch die Liiatiotialitiit des bretiiteiidctt Schiffe 
festgestellt ioorhcit.

Diebe pliiiidcrteti die Kalhedrcile voti Sollst-iitit. DieEiitltreclferztiiift iii England tiiöclfte deii Gaiiiierti von der
politistheti Fcciltiltiii iii keiner Lseife ttachftchett. Täglich nich-reti ficli die Tilaclfriclfteti iiber alle tuöglithen Verbrechen, ivo-
bei soc-tat« zlirclfcii tiicht iiiehr verschont werden. So wurde
ietzt auch die lieriihiitte nathedrcile von Sciligsbttrii ciusgicferciitbi.Die Täter loiitttett iitit ihrer wertvollen Beute iinerlatitii eitl-
loiiittieti. Die iiathedrcile Saiiit Tiliartf voti Stillst-iitit. derLsaiifitstcidi der tiirafschcift Delikts, «« eine der schönsten goti-
schen Vtiiitcii und birgt l"iiiist!ei«ifct!e, historische tiitd geweihte
Schästr.

Der Tauliettliintier non New Bari
Der siiattctifätiger voit Hainelti hat ein ttioderties Gegen-

ttiick erhalten: deii Taubetiftiiiger voii Nelv York. Während
aber der ,,.8t�ollefie« ans Haineltt der Vergangenheit atigehört.will der Tailbettfiiiikfer iii Atiterikci seine Sittuit erit itt der Zit-
liitift beweifett Er zeigt damit, das; er sozusagen aus der Ge-
schichte gelernt hat David illaiisbif weist. das; der tliattetti
fiiiigek voii Haitieltt iitit fein Erfolgshouorar betrogen iverdeiisollte tiitd verlangt deshalb vott der iJieivVLiorker Stadiverivali
inng fein Geld int voraus. Er tiieiiit, das; er schliesslich sticht.toie der Kollege iii der Alten Aielh die Kinder New Yorksfitsattiiiieiitrottitiielii toder � pfeifen! kann. David will sich dei
I07 Eiteivsshorker Geschäftsleute erbarineu. die wegen her iiber-liaiidtiehttieitdeti Taitbenplacfe eine dringende Eiiigalte an die
Stadiverivaliiiiig erichtet haben. Nach deii Schätiitiigett voitSciclfverftiiitdisett kleben tiäniliih iii einein bestiiiintteit Stadi-
Ltezirl rund 25000 Tauben. Matt katiit sich dritten. das; die
liicssclfiiitsleiite dieser Gegend erbost darüber find. das; die zahl-rcicheti Spaziergiitiger die Tiere so reichlich iiiiterti, das; sie still
titittier iioch vertitehreit Angeregt durch die öffentliche Dis-stif-iiou hat sich iiiiti David geitteldet Ei behauptet. er lötiiie durchein besonderes? Futter � votii Flöteitsiiiel hält er nicht fo viel
- die Tciitbeit iii Fallen locken tiitd heitttbrittgeti. Aus die
R-rage eines neugierigen titeporiers ivo er deiitt die 25 litt»
Tauben ititterbriiigett wolle, fitikte David allerdings nur ge-ltisitnttlsvoll iitit deii Aihfeltt Man solle ihtii das Geld geben,hauu werde ittaii schon sehen: Leider giltt aber anscheinend dieStadt leitt Geld tiitd so wird nicht daraus Scheide.

breiten tiet-ftciii»d, » · » »weil es eitte Offenheit war» die»gehetiiiiit»svo»ll und ganzueuartig war. Er streckte die Hunde iiach ihr aus und sie
überließ sich ihm.
wieder fachlieli tiitd alles klar iiber-sehend«

tiitd arbeitet auf feiit  Examen hi

glaubte, du witrdeft feinen Sobii iii der Elle
tiitd zu eiitetii brauchbaren thierischen gemacht haben-«

,,ztt wissen, dalt er sich �uub

aber er beschwor mich io eindringlich,Verlauf r ·
brechen, das; ich · »Herrfcltafteti doch auch beide oiel zu danken, Rotnauaf

schwang, »das; du � aeliebt wirft?�

Die. Siieuheit, itiit her fie_ alle ihre Gesiihtr atisztis
hatte bei ihr etwas Fasziiiierende

Endlich löste sie fich tiith fragte, nun
»Nun � tiitd wariiiit sollen wir Eriviiisivegen tisfffere

Verlobung ffeheitiilfalieit?«
»Er hat es ficli iii deii Kopf gefelht, hich zti heiratenr.
»Wtrkliclt?« Roinana tvar elirlicb erstattnt.
»Du ivusiteft davou?«
»Wir sprachen davon an jenem Abend � als du tiitd

ich uns kennenlernteiif ii_e drückte feine Hand, ,,feitdcin
halte ich thii kauiii itocli gesehen«

,,Dti ioarit iiicli»t mehr bei WeftpfaltlsYl .
»Ich hatte wenig Zeit. Niir noch siir dicht« »
,,Wcftpfahl ltatte die feste stiller-stritt, daft du friireiti 

cer-Solttie keine Llbsacfe geben toiirheit; er war fehr ttie
geichlageti, als iclt ihm �zlititteilting von unserer Ppr-
lobtiitg machte. � Er setzt so große Hofilllllltlclt Atti disk!

horhhalteii
kikoniaiia tsuiizelte die Brauen. �Elch wiirhe ihn auch

daittt iticltt geheiratet haben, wenn du nicht iii mein
Leben getreteii·ivcit-ft. » » �_brauchen, heii ich �- erzielicii oder behitteit toll. Ein
trauriger Kerl, der das nicht voti allein Eaitit.�

Jclf kann keinen Mann aes

Ietzt war es Tiebriick, der eigentlich siir Erwin bat.
»Trot·ideiii wollen wir ihm hieie letzte Chauce lassen. Ei:
liat daiiii titenigftens die tl!roretische»Reifc.. Wie er sie
dattii praktisch atistverteh daraiif können tind wollen
wir keine» Rtjcksicltt ii»ehtiieii.«»Es wiheritrebt iiitr�� begauii Roinaiia noch einmal,« erechtigte Hoffnungen tiiacht

� es bedrlickt tiiicl! �«
»Genau das gleiche habe ich deni Gehciinrat gesagt,-

» · deii glitift
Dinge bei Erivtu felztnicht zu unter-

fchliestltclt zusagte. Wir habeii den alteii
Sie schaute ihn mit ihrem weicheiteii Blick an, deii

sie sonst gerii verschloß.
»Du hast recht, Gerold, Dankbarkeit ist das erste, was

wir nie vergessen dürfen. Taiite Westpfahl war nur�
stets ivie «eitie Mutter. » » »»Sie wäre mirs! gern detiie wirkliche Miitter gewor-

 Fortfetzitiig folgt!
deii, Roiui � �



Faltrriilier teuren Kraltiioli
Ju einein A:ifteiibiiik, da der Kraflverkehr aus Gründen&#39;

eiiier rativitieiteii Diieitziitversorgttit beträchtlich eiiigesehräitktjititd aitf das absolut iiotioeiidige 9J iitdesiiitaß herabgentiiiderr
werden iiuis«,, kviiiiiit das gttle alte Fahrrad wieder erhöhtenEhren. Es ist iiach wie vor das leichte sie nnd b i l ligfte
Vollsvertehr-3iitittel. Es erfreiit sitt! trotz alter Verletzte-fort�-
schrilte eiiier immer iivch wachsenden �Beliebtheit. Er brauchtvor allen Dingen ke iiieit Betr i e b s st o ff, der voiti Staat
an anderer Stelle lebenswichtig gebraucht init-d, benötigtto e n i g til o h ft o ff zu feiner djserfteltuiig nnd ioeift doch gleich«
zeitig alle Bv rzii ge atif, die iiiait an eiii fchnelß-S, billiges,
veaueiites Verkehrstiiitlel stellt. Ein der heutigen Zeit ist es
wichtig, darauf hinzuweisen, daß durch die Lieniitzitiig des
Rades auch unsere öffentlichen Verkehrsiitittel be-achtlith e u t l a ft e t werden. Liiiizii koinint, das; in ganz Deutsch-
laiid, dank der Bestrebungen des Generalinfpektors fiir das
deutsche Straszentoefeii und der ihiii unterstellten siieichsgeiiteiipfchaft fiir Radwettebsin iit erhöhteiit tNasze in Stadt und Land
kiiadtoege gebaut werden, die deiit gewaltigen Nadverlelzr
Deutschlands zunehuieiid Beinteittlictzleit ttitd Sicherheit in Der:tehrsreiclfeit Strasien � nnd Erholung in Alanders nnd Er«
tiottiitftsciebieteit gewährleisten. �JJiit tiuierftiitzitiig destil e i eh  v e r i e h r siitin i sie r i n in  wurde iiitniiiehr anth
fiir deit tliadfcttzrverlelzr eine Aklioii zur Schaffniig von Fahr-rad - P a r l« p l a« t; e n durchgeführt.

Kleides Jliiidelrgtoße Aufgabe!
Eiii Kasfeclrisitizclieii »braiicht itictft unbedingt etwas Schien!-tes zii sein. Lsseiiii die» Ttliiiiiiter fich im sirieg befinden«

schticfzeii fiel! die Frauen iit der Oeiiitatseiiger atieiitattder»»ait.-"Zoll es a»l·so oerioerslicli sein, ioeiiii iiaclnitittags die �lliutier-
giifaniinentihen?« Eiuiiiat hielt es Fritu Schutz fiir richtig, ihre Tochter Gerdasatitztiliriiiffeit Gerda ioar ein �JJiiiDel in deiit herrlichen Alter
voii zwölf Jahren, ganz ttiid gar itnbetiitiiitiert, itiit frischen,machen Sinnen, gewohnt. diese Sinne draußen in der frisetieiiLuft zu erproben. Nun aber, da man fie. an eine liaffeetiifel
qefettt hatte, schien  als schlafe sie.

Elliiitter hcibeii e-: immer gern, wenn ihre SlinDer in Ge-
sellschaft ein wenig aiiftellig unD nnD nicht iiiuiidsaiil itttd-
stockfifclisteif dafitieit Sie sollen zwar nicht vorlaut sein,ils-er anel; nicht ganz nnd gar teiliicihiiiislos itebeii ihnen sitzen.Eis blieb es nicht aus, das; iicli der Aerger der �JJiuiier
««.·iilttd». Sie solle iiicln so ftuniiit dafitzeitspscixfte sie zii pjerdazDie isliiteiliiiitiitie der kleinen Gefellfctfcift lag atfo auf
gerne. sinnt. Epiiidelliabeii es nie gern, wenn eine so viel-aitglge Aufiiterkfaiiikeii atti ihnen lauer. l!iit»;ii kaitt noch,das; vie Rede attf den Dienst des �B3932. kaut. Jetzt begaiiiiGerda ein wenig llitssiflliiiclicii. Sie sei heute nachiuittag
noch iiiit ihrer ganzen Schast iiit Lsalde gewesen, und.
fie hatten Drvgeit gefaiiiiiielt». ie.- �..a-3 haben ne gesaiiiiiteli Trogen?" _.,Ja«, sagte Gerda "iiiiclfliisftg·»»ats iiietiie ne, das; man
diefeiii liiiistiiiid doch tiiihi dass« geltnhreitde Jntereffe»eii»tzteg»eii-bringen föntiie. »Wir haben Pflanseii g»esaniiiIelt. Hnflatttclzsblätter, �Jöivenfcihtibliitter, ijsiigehtitt it. Btrkenbliitter nnd nochmehr."

��Jiein"� fiannie Die_ Tllititter»,» �ich hätte tiiiht einnial ge»glaubt. da; du Diefc �liiianjen itberhatipt voneinander iiiiier-in «» i &#39;t&#39; �!L�lL�.�ll aiiitf ·«
»An; fo«. sagte die Ltliititcrniiid iotts3te»iiicl»tt, das; Gerda

braufxeii unter �dnnmen tinD Tlsfliiiiscli zu .Vatife»·ii.tar·,,Dvth«. iiteiiite Gerda »bedachtig. »ich ka»iiii ne alte »von-einander iiitterfcheideii Wir haben schon eine ganze �lLiochelang gefaniineli, weil trockene-I- �Retter war.�
C Das hattei»i die Fraiieititictft geioiif;»t. Sie»be»f»p»t«itclier»t»»»i»t!ri«sorgen nnd zatteii satt ein wenig n er das.- eiiie Trade:
tiiiiitiegftefelzeit Nitn stellte sich heraus. das: Gerda Tag-fiirTag iit den Lssälderit herumlief. lliid Gerda sagte: ,,5!iithticie-J
Trocknen ist Vorbedtiigiiitg fiir den Erhält einer guten �Droge.
Man iiiiif; die Blätter in diiiiiter Lage ans sauberen »linter-lagen in lustigen nnd trockenen tliäitiuen, am befteti atii Dach»
bödeii ausbreiten und trocknen. Wiederliottes Tveiideii »in
itoti»i»!eiidig. Die fertige �Droge itiiif; so trocken sein. das; nebrii iig ist« �

ioar dass« Da redete das �JJiäDel in Der Spracheeiner Lnweifnng. Ja, es wurde f»etzt offenbar, das; um»
»und ititi ihr »die ganze Schast nur ein kleiites Räddieii waren
:n jeiieiii großen Getriebe. das» ooit der Jugend iit flieivegiiitggesetzt wurde Ja, das zwölffälzrige �JJiäDel war iit irgend-
einer Schau, handelte auch nach irgendeinen; »großeit»Befetit
und ioar am Ojeschetzeii __Der Zeit nicht cinbeieiligt.

»Aber ioetter zu erk»l»arei»i iiiid das Ziel so vieler Blicke
zit»·»»ftehedii,»· ioar» nicht?� sitz» G»er»da. Sie» ft»and Caiifqiiiid »sa»g»te,iva rett ne aitf den iiiit fttii a parat tote-i: ,, o if fiiiti it.
es kotiiiiieit sicher �Jiachrichteti!�

Ausnahme: Holtiiiaitin Neichsvildstelle OF. � M:

man euch!
Aber iuir wollen auch, das; ihr eine fröhliche und

frctidige Jugend seiit sollt. Jhr sollt nicht iiiit vcrgräuiteii
Gesiiiftcrii her-umgehen, sondern ihr sollt lacheiid iit die
ils-Teil hineinblirleu.Der Fiihrer aiii 1. �JJiai 19.17.

Du dummer Esel!
Das Tier ist klüger, als ioir glauben.
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attsbriich, Der sich gegen Leute richtet, die eine Dutttiiilzeit ge«
macht haben. Oder eiii »Mensch, der altes verkehrt macht, ift ein�Siatnel�. Jeittaitd, der sich besonders blöd at et « eiii
,,Horiiochse«. Alles Koseworte, die ioir täglich ttttb siiiitdlich fasthöreit und � auch selbst gebrauchen.

Mit welcheiit Recht aber eigentlich? Waruin itehttiett wis-an, Der Esel set dittittit, der Ochse blöd, das Kaittet besonders«iiiigeschicktk lsöitneit wir diese Annahiiie iiiit irgend ettoas be«
weisen? Jin Gegenteil, jeder, der Tiere richtig beobachtet,wird wissen, das; tattin eiii Tier tiiit diiiititt bezeichitet werdenkann. Ditiiiiti tiiid blöd werden sie erst iit der Gefangenschaft.

i« des �JJienfchen, der ihnen jede Freiheit,gleichzeitig aber auch jede Sorge tiiit die Nahrun abitittttttttEr gewöhnt das Tier siistettiatisch und absichtlich grau. auch
nicht einen einzigen selbftiiiidigeti Schritt zu tun, sondern sichititiiier und iiberall von ihiii leiteii zu lasfeii.

Den Beweis dafür, das; auch das in der Gefangenschaft, litt
Stall oder der Stoppel geboreite Tier nicht Dniiim ist, haben ver-
schiedene Gelehrte schvit erbracht. So hai man im stäfig ge-borette junge Affeii iit eiiie lliitzcitiiiitiig gebracht, in der Nah·
riiiig fiir sie hoch angebunden war. daß sie sie selbst itiir itiitHilfe voii unthersteheitdeii Leiteru itiid Stätten erreichen konn-ten. Die kleinen Schiiiipiiiifeti haben � nach stiiitdeiitatigerArbeit allerdings � aus Leitern und Tischen eitdticlf eine
Treppe erbaut. iiber die sie an die hoch oben lianiiietitdeitLiaitaiieii lieraitloiitiiieii konnten. lliid daiitit habeii sie Den Be·
weis dasiir erbracht. das; sie auch iiberlegeii können.

Eiii Forscher hat iibrigeits auch einen Versuch mit Sianieletilngefieilt. Er hat dabei festgestellt. das; dieses Höckertier dein�Uienfchen ein guter nnd treuer, vor �allein aber zuvertässiger
ikaiiiercid sein kann, vorausgesetzt, das; es stets gteichinäszig giitbehandelt wird. Arciber haben erzählt, daß jedes Kainel sichden �JJiann sehr geiiatt iiterlt. der es schlägt, nnd das; es nic
tnehr iiiit ihiii etwas zu titit haben will. �Reiter behaupten
fie aus lsirttiid ihrer Ersahrttiigeiu das; das siaiitet lange vor
dein Lllieitfctieit schon das Heraiittaliiiieii der gefürchteten Wiifteiiistiii·iiie iiterlt iiiid seinen Begleiter-it durch sein Verhalten an:aeicit.  ioerfsigt also siber eitle Sinnesfclzärfe wie lauiii eiii
tUienfci!. _

Lsseitaits am hänfigften stören ioir das Schiinpfioort »Du
Csset«l Aber auch Die liebevolle �lieieictniung hat leiiie �lierechtygiiiig. Frei lebende Esel gehöreii tatsättiticti itiit .;it Den intelli-
genteften Tieren, allerdings� find sie faul twasz sie ja auch iit der
Gefaiigeitsclzaft beibehalten!. Jiii Dienste Der Eissieiifcheit it»i»trdder Esel siörrifcti, aber nicht ans Diitiiiiilieit, sondern getoiifer-
iitaßeii aus lleberleguiig. iiiit sich gegen den H3tvaiig. arbeiten
zu iiiiiffeii, zu wehren!

Das Tier ist viel lliiger, als ioir glauben!� sind diiiitiii! Lsir sehen es nur nicht ein.

Wehrbaste deutsche Jugend
Neue Attsbildttiigsoorfiiirift fiir die OF.

»So»e»»beit»hat die Reichsjngeiidfiihrittig die Ausbilduugsvorssch»rift fiir Die Leibeserzielftiiig der Hitler-Jiigettd iit der Kriegs-seit »heraitsgege»beit, Die alle Einzelheiten der körperlicheti Er-
tnchtigiiiig im Wittterdieiiftplaii 1939/40 regelt. Die tveseiitlichsie
Neiicrtiiig ist die, »das; die 16- bis 18jährigeti Jungen eine
gruitdltctie vorintlitärifche Ausbildung im Gelände- und Schiefe

Nur ioir selbst

dteiift erhalten, während fiir die übrigen Jahrgänge die Grttitd--
schute der Leibesiibiiiigeii durchgeführt wird.· chies;- nnd Getändeiibttttg der drei-ältesten� te
HJ.-Jahrgiiitge, die iiiit Rücksicht auf die berufstätigen Jungen.
ititr fvitnabeiids »und sonntags ftattfiitdet, tvird in Halbfabrik-
lehrgangcu von titsgefaiiit 162» Stunden vorgenommen. JederJunge soll das Gelaitde beherrfctiett lernen iiiid vor feinem Ein-tritt in das tvetzrfätzige Alter iitit deiit Gebrauch der �Ißaffe ver-«
traut geinacht werden. Von der Dlitsbitdttiig ioerdeii nach �JJiög=liehieit auch alte diejenigen Jugendliclzeit erfaßt, die nicht der
OF. angehören. Wer fäiittliche Schießbeditigiiiigeit erledigt hat,die Schiesp itttd txlztiffeiilehre beherrscht ttiid im Gelandediettftalle Aufgaben er iillt. aber auch soiift Eiiisatzbereitclfaft ititd
litineradsctfaftliches Verhalten beiviefeti hat, erhält nach Abschlitßdes Lehrgaiiges den sogenannten t -Scheiit· Das Fiel dieser
oerftärkteit Ttkehrerzielzitiig ist, wie es iit der Vorschrift heißt,die Erhaltung der lleberlegeiiheit des deutschen Soldaten gegen-iiber jedeiii Gegner·Die Jungen im Alter von l-i ais 15 Jahren erhalten �
allerdings nur iiiit Riickfictit auf den kiiiaiigel aii Zeit und Alt-S-bitderti � keine Schieszs und Getändeaitsbildiiiity sondern wer-
den iit der Grundschttle der Leibesiibitiigett ausge-
bildet. Dabei wird attsdriicklicli daraus hingewiesen, das; die
Ausliildtiiift des berufstätigen Jungen toähreitd der Arbeits�-seit, iinD zwar toöcheiitlich in einer Doppelstuiide, erfolgt. Fiir
Die nicht berufstätigen Jungen wird die Grundsclztile wöchent-lich nachmittags einmal in einer Doppelftititde durchgeführt.
Fiir beide Gruppen, die �Berufstätigen iiiid die Schiller, istvorgefeheii, das; zweitnat iiit iilioiiat vormittags die Gritiid-
schtite geiiieiiifaiit geiibt wird. Weiterhiii ist allen diefeit Jungendie �JJiögIichteit gegeben, aii Den beiden übrigen Sonntagbor=inittagen und, soweit möglich, an einem Abend iit der Woche
am freiwilligen Leiftuitgsfport teilzunehiiietnAuch fiir das Deutsche Jititgvolt ist die Grundfchttle der
Leibesiibtiiigett eiii wesentlicher Bestandteil des Dienstes, ioäh-reitd Fahrteiu Lager, Litftgeioelfrfclziefzeii ttitd Geländefpiele
zitniiihft ,;itrsickti«eteii. Auster der wöchentlichen Doppetftttiide,die fiir die Leibesiibiiiigeii vorgefeheu ist, können die Pintpfeziveittuil iiit Sliioiiat an eineiit Sonntagvormittag am freitvilli=
geii Leiftiiiigsfpitrt teilnehmen. Ebeitfo solicit die Nachmittage,an denen die Jungen nicht fiir die Saintiielakiioiteii eingesetztwerDen, fiir Die tslriiiidfchiite und den Leifiiiiigsfpori aitsgeuutzt

wei"oen. 
Walflstli verursachte Panit
Beioaffiietcr eitglifcher Oaitdetsdaiiipser iit liSA. eingetroffen.

Dei« bewaffnete brttifche Pasfagterdaiitpfer
,,Saiitiiriii« traf, aus Europa koiiiiiieiid, itiiaitgeiiteldet iiit
tiieiostorler �Surfen ein· Aii Bord befanden sich 1059 Fahrgäftr.Darunter Pl! Aiiterilaiter, die tr o tz to i e D e r h o l l e r W a r -
n it it ge it des aiiierikaiiifcliett Anßeiiaiiits fiir die Heimreise eiii
Schiff einer kriegfiilzreitdeii Macht beiiiitzteit. Sogar ein ehe-inaliger hoher tlSA.-Diplotitat, der friihere Votschaster Gibfoiuinißachteie die Warnung. Die Passagiere berichteten, daß unter-
ioegs eiii voit einein weiblichen Fahrgast gefichieies Unter»seeboot, das sich später als h a r in l of e r W a l ff sch entpuppte,eitie Paiiik atistöste, ititd daß die Sehiffsleittittg die Passagiere
durch Aiifchliig ersucht habe. den Zcwischenfall nicht itiit der
ilsAxPrefse zii befprecheu.

Mem-lata, den 20. Oktober 1939

Der erste Eiutiifis im Krisis-WHAT
EititvPL Eintopf, ia, und nochmal Das schmackhafte

Eintopfgeriehtt Da hilft alles nichts. Wenn man mit dem
zugetellten Fleisch auskvmmeu will, muß·man mehrmals
im Monat Eintopf kochen. Und wer täte es nicht gern?
Warum aber nun außerdem noch einen ,,Eintvpfs
foniitag«i Warum, wenn man »ihn« sowleso fchvu häu�g
kocht? Uebereilte Fragen, leichtfutnig und ohne Ueberleguiig
gestellt. Was bedeutete uns der Elntopfsoiintag in den Jahren
Des Friedens? Nur ein Zwang Eintvpf zu essen und von
dem Ersparnis für Das Wliiterhilstlwerk zu spenden? Nein,
Das mag viellelcht im ersten Jahr fiir viele so gewesen
fein. Jn den lebten Jahren fah jeder deutsche Volksgeuosse
�� unD vor allem jede Hausfrau �� die größere, kdeeIe
und gemeinschastsbildende Bedeutung. Eintvps eines ganzen
Volkes � Volkefeiertag � unD Opfertag aus gemeinsamer
Schiclfalsverbundenheit heraus! Nicht ich unD Du,. Familie
Mcher und Müller aßen ihren Eliitvps, sondern 60, 70
und 80 Millionen Deutsche am gleichen Tage, im gleichen
Geist. Und am kommenden ersten Kriegs-Eintopf? Da foll
es genau so sein, soll jede Familie daran denken, daß ihr
Opfer tunfo größer fein muß, je weniger ste die Lasten Des
Krieges zu tragen haben Und das trifft für alle Schlesier
mehr oder weniger zu. Eintopffonntag � Opfeisonutag �
Volkeeiniopft An Den übrigen 29 oder 30 Tagen Des
Monats kochen je nach der Einteilung ihrer Fleischmengeii
alle Hausfrauen an Derfchiebenen Tagen Das einfache Ge-
iicht, ant Eltitvpffvniitag aber alle. Und Das ifi Das Ent-
scheidende auch iind gerade in diesen Tagen Des Krieges.

= Auszeichnung- Das TreudtetiftsEhretizeicheu in
Silber ist dem Kraiikeiiivärter im hiesigen Kreitskraukenhaiife
Hermaiin Schwing durch den Führer und Reichskanzler:
verliehen worden. Dle Ueberrelchung Des Ehretizeicheiid er·
folgte durch Landrat Dr. Heinrich. ·«

TTTWOILZIk Hei-til;
ist das Opfer fiir die Volksgettieiiifchaft

Denkt-sing Eintopssgnntagj

«« « --.-.--vv-vvv

�vvvvv �-
Sie Partei stets hilfsbereit.

Vor allem spüren Das die Frauen, deren Männer
heute Das Ehretikleid der Soldaten tragen. Diejenigen
unter ihnen, Die weder Das Parteiabzeichen besitzem noch in
Den Reihen der Ftauetifchaft sieben, gewinnen erst heute ein
persönliches Verhältnis zur Partei. Mit Staunen und
tiefer Dankbarkeit sehen sie, daß die Partei nichts anderes
iß, als ein guter immer hilfsbereiter RameraD. Sie sehen,
daß die Partei etwas gänzlich unbiirolratifches ist, ja, daß
sie im Gegentiil darum besorgt ist, den fchreib= unD
gefchäftsungetvanbten Frauen Auseinandersetznngen mit der
,,Bürvkratle«, nämlich mit der pflichtgemäß anordnenden
nnd fragenden Behörde zu erleichtern. Da sind Anträge
zu stellen, Vvidrucke auszufüllen usw. . . Wie dankbar ifi
dann eine Frau, die sich in folchen Dingen iiicht auslennt,
wenn sich Der Blockleiter hinsetzt unD Den ganzen Papier-
krieg erledigt.�I; II F I I

vfvqv vvwvv

� �, � _� � » Wie alljährlich, so
führte die Deutsche Atbeitsfrout wieder die erste Reicht-
straßeiisammluug für Das Winterhilfswerk durch. Die
Sammlung stand unter dem Thema: �Rriegsminterhilfsa
werk«, Schaffende sammeln � Schaffende geben. Die
Amtswalter der Deutschen Arbeltsfronh Angestellte nnd
Betriebsführer reihten fich freiwillig in Den Dienst der
großen Sache ein Jeder« einzelne Sammler tat fein Restes,
sodaß auch der Erfolg nicht ausblieb. Diese Straßen-
sammlung brachte in Stadt unD Kreis einen Gesamtbetrag
von RM 3509,28. Daß Schlefien, insonderheit der
Gretizkreis Namdlau verschont; geblieben sind dvu Den
Schrecken Des Krieges, dafür wollte jeder durch eine Spende
feinen Dank abstatten. Allein die Sammlung einer Stamm-
tischrutide erbrachte einen Betrag vvu RM 24,10. � Jm
Rahmen dieser Reichdftraßensamiiiluiig veranstaltete die
NSG �am: durch Freude« am vergangenen Sonn-
abend einen ,,Bunten Abend« mit einigen Breslauer
Künstlern zu Gunsten Des WHAT. Kreiswart i. B. Pg. Rtedel
konnte ein tiberfülltes Haus begrüßen. Ja seiner Ansprache
wies er gerade auf die Notwendigkeit dieser Sammlung
hin. �Rraft Durch Freude« unD Die Opferbereiischaft jedes
Einzelnen find mehr denn je notwendig. Gelt-den waren
zu diesem Abend die verwundeten Soldaten Des hiesigen
Rreisiranlenhaufes. Die Einführungen der Künstler fanden
großen Beifall und bald war die Stimmung hergestellt.
Ein Schicßftand bot für die Schützen eine willkommetie
Gelegenheit. Eine Anzahl schöner Preise waren von den
hiesigen Geschäftsleuten gespendet worden.

-- Lichtpielhciug Deti. ,,Flucht ins �Dunkel!�  Ein Mannverläßt feinen Truppenteil und ist · &#39;
aiiderer setzt sich durch eine cfefälschte Unterschrift iit den Besitzeiner größeren Summe und « doch kein Verbrechen Beide Male
find die Motive edel unD gut. Aber nur durch den Glücke-Umstand,
daß ihnen am Ende der Erfolg recht ibt, bleiben die beiden
Mciiiner vor dem ßuariff der rachenden emefis bewahrt. Derneue TerrasFilm erzählt uns .oon Menfchenschiclisaleir aus Der
�Itacfikriegsaett, von den anständigen Charakteren, Die fi Den
Mächten Des Niedergangeg entgegenftemmen. Zwei rauen tehen
mitleidend, mitliämpfeud im dramatifch bewegten blauf dieses
Filum» Er berveat uns durch die Größe seiner Probleme und
die Reife seiner Darstellung.



Das Studium iiii Kriege. Aiif einer in Stuttgart abgelzal-
teiieii Taguug der Studeiitenfiilzrer der arbeitenden theils«
sitnileii betonte Reichsftiideiiteiifiilzrer Dr. Siheeh daß die
deutsche Wifseiistizaft heute besonders große Arbeits: nnd E!ii-
faltiiiigsiiiöglichleiteii habe nnd an wichtigen staatspolitischenProblemeii entscheidend mitarbeiten müsse. Durch erhöhte
ironzentratioii ii!iiffe die Schlagkrast gesteigert wer-de!!. Der Aintsleiter siir Liiifseiisclzast nnd Facherziehiiiitk
Dr. Kubaclz,. bezeichnete die Eiii f iihr!i !!g des Tri-
inefters als notwendig. Das Langeniarckftiidiiiiii
nnd die Aiisleselager sollen iiach Möglichkeit aiich in der Kriegs-ieit durchgeführt, siir das Reichsftiideiiteiiiverk nnd die Studien«
förderung die vorhandenen tiilittel ans die·Terlziiiker, «.i.llediziner,Naiurwiiseiifclzastler nnd Lehrer tonzeiitriert und durch manni-
fchaftsiiiäßige Zufamineiifaffiiiig aller Mit lieder der Reichs·
förderui!g der Grundsatz der Aitslefe nnd seiftuiig stärker her-ausgestellt werden. Erst voi!! vierten Semester ab ist die end-
g!!lt!ge Ausnahiiie in die Sileichsförderitiig möglich.

Erhaltung der Anwartschaften trotz Beitragsfreihcit Der
Generalbebolliiiäelztigte siir die Wirtschaft hat eine Verordnung!iber die Ren t_e n v e rsiche rii u

der Wehrmacht erlassen.
Darin wird klaäsesiellh daß säiiitliche Bezüge, die A !!ge-hörige der ehrniacht !vährei!d des jetzigen beson-
dere!! Einsahes erhalten, iiicht Entgelt iii! SinneNeichsver icheriiitgsordiiuiig sind. Fiir die sind

iir die Zeit des besonderen Einfaizes aus
teiger!!!igsbeträge gewährt, dcreiiwird. Sind siir diese Zeit Beiträ e ent-

iverden siir sie außerdem Steiger!ings eträge
Stiickgüler iiiit voller Anfchrift versehen! Lsälzreiid des

Krieges ist es siir die reibiingslofe Abwiclliiiixi des Eisenbahn-
verkehrs unerläßlich, das; die bei der Eifenbahii aufgegebenen
Stiiclgiiier wirksam gegen Verwechfliiiigeii gefclziitzt werden. Es
wird deshalb den Verfrachtern in ihreiii eigenen Interessedringend geraten, Stisickgiiter nicht nur niit beiii Namen des
Versands nnd Beftiiniiiitiigsbahnhofs sowie mit Zeicheii und
Niiniiner, so!!der!i auch mit der vollen Anfchrift des Versenders
und  Empfänger?! zu versehen. Es empfiehlt sich, außerdem �soweit möglich � Zettel mit der Angabe der Anfchrift des
Einpfängers nnd Versenders auch in die Paclftiicke einzulegen

Kriegswirtsckzaft und Unfallverhütung. Zur wirksamer!lli!terstreich!!!!g des Mahnrufs, daß die Erhaltung der Arbeits-
kraft Stärkung der Wehrkraft bedeutet, hat der Reichsverbaiidder gewerblichen Beriifsgeiioffeiifchafteii neue Unfallver-li ii tu n g s b i l d e r herausgegeben, die den Gefolgschaftsiiilts
gliederii die Notwendigkeit iiiifallfichereii Arbeitens gerade imsiriege vor Augen führen. Die Bernfsgeitossenfcbafteii gebendiese Bilder an ihre Nlitgliedsbetriebe koftei!los oder gegei!
geringes Entgelt z!iiii Aushaiig in bei! Betrieben ab. Die
sschlagzeileii dieser Bilder erinnern die Soldate!! der Wirt-
ichait täglich daran, das! iie Aiitiäitipfer sind und der Ausfallihrer Arbeitskraft Schwächiiiig der Front bedeutet.

Nur ei!!ivai!dfreie  Stier für heii Verbraucher. Die Haupt-
vereiiiigiiiig der deutscheii Eierwirtfclzaft hat eine Anordnunguber die lsiiitepriifiiiig nnb den Ersatz des Aus-! a l l s bei Eiern erlassen, durch die sichergestellt wird, daß n n r
einwandfreie Eier iii die Hände der Verbraucher
gelangen. Nach der Aiiordiitiiig sind unter anderen! die Ver-teilungssielleii verpflichtet, alle Eier vor Abgabe an den Ver-
braiicl er an durchleii ehren. Er!veifi sich die an den Ver-
bran zer gelieferie Ware trotz Durchleiiclztiiiig als gennßs
untauglich, so hat die Vcrteilungsftelle diese zu e rfe tz e n.
Bein! Erfati des rechtzeitig iiachgeivieseiieii Olnsfiills ist iii!ab-hängig von der gelblichen Vergütung den Fiäuferii die eiii-
iprecheiide Menge ei!i!oai!dfreier Tsare uach3nlieferii.

Paffierscheine zur Einreise ins besetzte Gebiet. Es wird er-
!!eut darauf hingewiesen, daß Paffierfclieiiie z!!r Eii!reife aiisden! Neichsgebiet it! das besetzte � ehemals politische � Gebiet
aiisschließlich von der Vaffierfcheiiihaiivtftelle des Oberko!ii-
!!!a!!dos des Hans, Berlin, Bendlerftraße 3i!, von den Pasfierischeinbearbeiterii bei den Standortko!!!i!!a!idaiiteii in Stolz!.
Cädineibeniiihl, Frankfurt aii der Oder, Gleiwitz nnd Danzig
ansgefiellt werden.

Eingetragene Haiisgcwerbetreibeiide versicherungspfliclztigDas Neiclisverficheriiiigsaiiit hat in einen! Tliefcheid seine A!!f-
faffii!ig dahin bekundet, daß F!aiisgewerbetreibeiidg die iu dieHandwerksrolle eingetragen sind, von! 1. Januar 1939
ab nach den! Gesetz iiber die Alte rsversor guii g siir das
Handwerk verzicheriingspfliclttig sind und daß Ver-sicherltingspfliclzt in der Jnvalidenversicheriiiig daneben nichtbeste t.

annungsninb f, « «&#39; ksssisågs Der Reichsftaiid
des deutschen Handwerks hat klargestellt, daß bei Still-
legung eines Handiverksbetriebes infolge derE in be r u f n n g des Meisters siir die Dauer des Wehrdjeiifies
die Beitragspfliclzt zitr Jnnung entfällt. Wirdder Betrieb von der Frau des Nleisters weitergeführt, so sind
bie Beiträge zur Jnuung zu leiste!i. Jn besonderen Fällen kam!der Oberi!!eifter eine Erinäszigii n g des Jnniingsbeitrages
eintreten lassen. Die Beiträ e zur Handwerkskaiiiiiiersind auch in Fällen der Ein er!if!!!!g oder Dienftverpflichtiiiig
des Betriebsinhabers gr!t!!dsätilich zii zahlen. Ruh!der Betrieb und erscheint die Beitragsleistung nicht ziiiiiiitbar.
so können die Beiträge auf Antrag ge ft n n d et werden.

Zu Weihnachten weitere Berleihiingeii des Elzrenkreuzesder deutschen Mutter. Da bei der Verleil tngsaltioii des
Ehreukreuzes der deutschen Nliitter am 1. ltober die in
Frage ko!!!i!!eiide!i Nliiiter noch nicht alle« erfaßt
konnten, hat der Fiihrer angeordnet, biß das Verleihung-s-verfahren iinvessiigliclz mit größter Beichleiiiiigiiiiti weiter-gefiihrt wird. ie der Reichsinneniiiiiiifter in einen! Erlaß
mitteilt, soll. möglichst errei t werden, daß ein großer Teil
der it! Frage koiiiiiieiisden ·Miiiter, vor allen! fäintliche Aliitteriiber 50 Jahre, bis Weihnachten in Besitz des Ehren-
kreuzes find. Ein etwa verbleiben-der Rest an Anträgen muß
unbedingt bis zum M i!ttertag 1940 ausgearbeitet fein.

Beriragstreiie muß gewahrt iverdei!.- Der Leiter dei-Zileichswirticlzaftskaiiiiiier hat einen A ufrui an die Wirt-««
ichat erlassen, der auch in Kriegszeiteii die unbedingte
Vsazrniisi nnd Beachtung des Grundsatzes der Vertrags-ireue als Voraitsietziiiig siir einen geordneten Ablaiif des
ioirtichziftiiclieii Gefclelieiis fordert· Gcfchloffeiie Verträfge iederA»rt seien mit peineichfter Genauigkeit zit erfiilleii. « ieniaiid
d!irfe versuchen, sich unter Berufung auf die Veriinderiiiig
der Verhältnisse und die siir ihn eingetretenen ivirtfchaftlicheii
Schwierigkeiten der  Erfüllung seiner Ver flicht!i!!gei! �u ent-ziehen. Die Verbnndciilzeit z!vifchen Lie era!it u nd Ab·
nehmer zu· einer Vertragsgemeiiischaft i!!iifse fiel!dadurch bewahren, daß der Lieferant iegliche Verfchlechterunder Zahlung-Z- und Lleferiingssbedingiiiigein die fchon nachder reisstoppverordiiung !ii!z!tläfig sei, vermeldet und den
ltniftellungsf wierigkeiten feiner un-den illechniing trägt, daßeraber anderer eits Abnehmer nicht versuche, die kriegs-
lwikichqitiicheu trie- iiituiiie aiii Vorweis-i- an die Nicht·
to iing von DE! �Miniman zu benutzen.

kein e Beträge an entrichten. Das gilt insbesondere.
ahl!!iige!!, die einen! einberufenen Gefolg--

werden

D

KR|EGSWINIERHILFS&#39;WERK

Theater des Boiler in Iiorvsthlesien
Reichhaltiges Programm siir die Spielzeit 1939X-ili.
Nachdein das Siadttheater Glogau der Schlef·!-sclzeii Laudesbiiiziie !iiit Orti!ers ,,Jfabella bot! Spanien« die

Spielzeit JEAN-il! eröffnet hatte und gegenwärtig i!!it Siegit-weils ,, filuck und Glas« nnb Niccodeiiiis »Statut-old« ivie auch
W! ZCIIOTS Operette ,,Der Vogclhäitdler« in vollbefetzieii Vor-
fteliii!!gei! große Erfolge erringt. ist der Oeffenilichkeit i!iii!-iiiehr der weitere �Spielplan unterbreitet warben. Deiiinach
nnd »ai! Fllafzikerii vorgesehen Sehillers .,Fiesko«, Goethes
,,Fa!i!»»t«, Anzengriibers »sl�reuzelfcln«eiber« und Sliaiefpeares,,src·iiiiiiiaiiii von Lienedig«, an sloiiiödieii ,,Der Engel mit dei!!Saitenspiel« bot! Lippl niib ,,Dr. iiied. Hiob Prätoriiis" von
Götzx an Luftspieleii »Das Mädchen Stil« von Goiidolatfclp
Dctsziier und �Einen Sommer lai!g« bot! Stall: an Oberetteii�EUleine Schwester nnd ich« von Bernatzkt!, ,,Die Flederinaus«
von Johann Strauß, »Land des Lächelns« von Lehåir sowie,,Di·e»liiftige Witwe« iii!d ..Z!ge!!i!erlebe!i« von demselben Zion!-
poi!!ilen.Aii S o nd e rvera n ft a ltii n g e i! der Llizsliieiiieiiifchaft
�straft durch Frciide« stehen aiis den! Programm ein
sioiizert des Bläferqiiarteits der Berliner Staatsamt, ein
Kouzerrdes gemischten ruffisclzeii Naiionglchors, ein lisaftspieldes illieiiterssextetts iEoiiiediaiksjsariiioiiist-Si, ein lslaftspiel des
Staatsschatifpielers Paul slcniv itiit seinen! E!ifei!ible sowieein ttoiiiert der slicgeiislsiirtier Doiiisliatzeii Aiiszerdeiii ist
noch die Auffiihriiiia von zwei Obern in Anssiclzi ge!!oiiiii!e!!.
Das Staditheater  �Slogan befpielt die Streife Rraiiftabt, Frei!-
fiaddh Glogaiu Griiiiberg  ijuhran, Liibeii niib Stcii!a!i a· d..- er.

Berordiiuii zur Bereinfachun des Fiirforgereckzts AufVorschlcig des ei !!!i!!isiers des ni!ern hat der Ministerrat
siir die Neichsverte dlg!iii eine Verordnung z!!r Vereinfachuiigdes FiirforgerechtF erlassen. Die Verordnung bei«
ei zt siir die sogenannten Fürforgestreitfachen
Sissiigksiigss zwischen Fiirforgeverbändeii über bie öffent-liche Fiirfor e iir Hilfsbediirftige! das Verwaltungs-gerichtli e erfahren. �Damit wird das Bundes-

fiir das Heiinatwesen aufgelöst. An Stelle
der Verwaltiiiigsgerichte eiitfcheideii die Aitf ichtsbehör-
den der Fiirforgeverbänbr. Bei rundfätzlcher Bedeutungoder besonderen Umständen des - ii!zelfalles ist bie Be-
schiverde an beii Reichsiniiiifter des Innernvorgesehen, der im  Einvernehmen !!!it dein R e i eh s a r b e i t s-
in i!!ifter entscheidet. Die sogenannte Ba atellgreiize
Fortfall des Erfatzanspriichs wifcheii Fiirforgeverbäiideniwird von 10 auf sit! E! . erhö t. ei der Aitfftelltiiig von
xsliclztsliiiieii niib Richtfätzeii sowie in! Einspruchsverfahreii ent-
ällt die Anhörung von Beirätenz ie Gerichte und kiiiifsig at! die Entscheidungen der F!irsor everbaiide im Ein-pruchs- und Befchiverdeverfahreii gebui!- en. � Die Verord-
!!!ing bedeutet eine wesentliche Entlastung der Furforgek
verbände von formalen Dienstgeschäften. Die hierdurch »freigewordene Zeit wird der Betre!iiii!g bei� hilfsbediirftigenVolksgei!ofsei! zugute koi!!!!!ei!. -

is- 
an.

Er spendete die größte Summe. Ein alter Olegnvter hatt!-ieii!ei! Kindern, drei an der Zahl, niib alle nicht mehr ganz
iiii!g, eiii schönes Vermögen hi!!terlasfei!. Aber ii! seinen! Testa-i!!ei!i verlangte er, daß iedes Kind ihn! eine Barfiiiiiiiie insGrab lege � gewissermaßen als Zeichen dafür, daß das Herz
nicht aiii Gelde hänge. Die beiden iii!igere!! Brlidei brachten
itöhneiid le 5 Pfiiiid in Bai!l!iote!! herbei, so daß also schon
itl Pfund auf beiii Sarg lagen, als der dritte Llriider eintraf
E! fah die Siii!iiiie iii!d ra!ifte sich eiitsetzt die Haare: »Ist das
alles, was ihr gebt? Jst das euer Beweis, daß euer Herz nich!an!  Sielbe hängt? Was soll der Vater im Jenseits nur heulen?"
li!!d daiiii ging er hin, stellte einen Scheel iibei itllli ägiiptisihe
Psuiid ans, iiahiii die bareii t0 Pfiiiid an sich. devoitierte de!i
iiaiiirlich gefperrieii niib nur von! Empfänger zu laffiereiideiiScheel a!if deii! Sarg. Vsortliis schritt er von bannen, un! sich
s.!!it dei! so fchöii verdienten ili Pfund einen guten Tag zumachen. Nin! meinten die Uiriider biiterlich . . .

Amiliiiiek lirosztriaklt iilr  betreibe a Fsiiieciiiiiiel
Deo-Blau, den 19. Oktober 1939

Notieruiigeii für volle Wagenlcidungea in Relchsincirk bei
fofortiger Bezahlung. Si! Erzeuger« bezw. s!erfiellei«-Fcft-preisen oder Höchitdre!fen. � ilsoiii Lsieichsllklhkllaiid bezw« Vol!
der Ikeichsftelie siir  betreibe F :liei«niiitel usw. festgesetzte Preise.

Oelfciaaten per l0O Kiiopraiiiiti
 auch in kleinem! Alt-ringen! Qualität und! den �Beftimiiiungcn
der Reichsficliiex Tsrsiiseiizi f,«-«:�".-ii�olicl!.Winierrap.- 40, Ueusaineii �o6  wrgeugerfefttzreiß!, Blau»
rnohn 80  Erzeugerhöchiipreis! ab Verladeftatiom

Kartoffeln per 50 Kilogramm
Erzeugerfesipreis frachtsrei Enivfangsfiation «

Tendenz: Wegen der Hacksriichteriiie geringere 8ufuhren.
Spelfekarlosfela siir Schleifen, gelbe 2,45 mit, weiße, rote,blaue 2,l5 92.14.
Gabriltartoffeln, Erzeugerfefipreis 20 Pf. se KilogramniStärke frei Fabrilflalioii bei nicht mehr als l4 Pf. Frucht.

Einleger: ÜNIEÜHD, illamslan Gebiet!Dank: Franz Otto  oorui. licir O l ! Buch üerei Stamm.
Üaaiurnortlldi für die gesamte Sch eitung und den � nochmal

bmwlidl��leiter Franz Otto, Rom-lau.
Zur Zelt ist AnzelgewPreisllste Nr. 6 gültig-

Belianntmachung
Bett. Eierverteilung

Auf den Abschnitt l. 45 der Lebensmittelliarte wird
der Zeit bis zum 25. Oktober 1939

e i n
für jeden Berforgungsberechtigten ausgegeben.

Selbstverforger  Hühnerhalter! erhalten keine Eier.
N a n! s l a u, den 18. Oktober 1939.

« Der Landrat

Kreisezinälzrttagoaint 
! «

it!

Gefchiifisfreier Sonntag.
Für den Handelgverliehr dürfen die hiesigen Geschäfte am

Sonntag, den 22. Oktober i9Z9
in der Zeit von 8�9 Uhr und von 12�-�17 Uhr offen ge-
halten werden.

N a m 5 Ia n, den l9. Oktober l939.
Dei: Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
IV. Kraivaßelst

M. Dpitz- Sonnabend
Einweihung des keiiovieiten Saales

Der Reinertrag fließt dem WHAT zu.
Sonntag

Großer Tanz
Es ladet freundlichft ein M. Opfer.

Anfang 7 Uhr.

Stadtpark- Gaststätte.

Tanz-AbendMorgen Sonnabend

Sonntag

Es laden ergebenft ein G. Kassner und Frau.

Gute Musik.

der beliebte Tanz-site

� Lichtspielhaus IJELI -
 vom 2o. bis 23. Oktober

Flucht ins Dunkel
nach dem Roman �Gespenst im späten Licht� von
K. Uncelt. Herta Reiter, Joachim Gottschalk,
Ernst von Klippenstoin, Paul Hoffmann, Anno-Iiliirie
Sauerwein. Dieser Film rechtfertigt eine Moral, die
höher steht als Paragraphen. Wir erleben den

Kampf edler Naturen und ihren Sieg.
Jugendliche nicht zugelassen.

-
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SEGETELOJETZTOJETELOJ·-
Sonnabend, den 21.0ktober, 23 Uhr Nticlitvorstellung ·

 Walpurgisnacht
,3  Die Sünde wider das Leben.!
 Vorverkauf an der Abendkasse.

Die am II. Oktober ausgefalleneVorfülirung des Filmes
Es D e r W e s t w a I I
� f2 �ndet bestimmt

am Sonntag, den 22. Oktober, |4 Uhr statt.
 Preise: 0�40�O�65 RM. �Iugendlichc zugelassen.

&#39;7 O!E2E O!Z:E O!Z:E O�E:E O!EZEISS?
-.»..».. »» 
.J-O»-.«:-O-;k:cOk:S:-O-·«

« �x333

Aepfel
l Waggon eingetroffen!

P. Tiesler
- Kirehftraße seither  Eisbiele.

TilisztigeeI ehtlin S « ·wird eigenem.� g l _�
B lislkikcklssftsisxxsltllieistet YTHJYETHUIIHXEFETFFZITHFLe r s orn ein r i .z Rom-lang. nna�bio�ltfl� a

Der Briefträger
fragt bis zum 23. Oktober

ob Sie unsere Zeitung auch siir
den Monat November 1939 weiter
beziehen wollen. Berfäunieii Sie die
Bestellung nicht, denn nach den!
25. Oktober verlangt die. Post

"eine Sondetgebiidk von 20 Pfg.

Name-lauer Stadtblatt
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